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▶ Schwierige Phase für die Schweizer Milchproduzenten

▶ Tiefe Preise und Unsicherheit

▶ Zahlreiche Betriebe geben die Milchproduktion auf

▶ Junglandwirtekommission möchte Erfolgsbeispiele aufzeigen und lancierte

zusammen mit der HAFL das Projekt

Kontext
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Anhand von erfolgreichen Beispielen aufzeigen wie eine Steigerung der 

Wertschöpfung (besserer Milchpreis) unter Berücksichtigung der heutigen 

Situation erreicht werden kann.

Forschungsfragen

1. Von welchen Faktoren ist der Milchpreis abhängig?

2. Welches sind die zentralen Erfolgsfaktoren, welche die 

Wertschöpfungssteigerung begünstigen? 

3. Wie kann eine Wertschöpfungssteigerung gefördert oder sogar initiiert 

werden?

Ziel
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Material und Methoden

Forschungsfrage 
und Design

• Ausarbeiten der Forschungsfragen

• Literaturrecherche

Datenerhebung

• Schriftliche Umfrage

• Fallbeispiele

Analyse und 
Interpretation der 

Ergebnisse

• Auswerten und erste Ergebnisse

• Workshop mit Branchenvertretern

• Empfehlungen
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Wertschöpfung

▶ Wertschöpfung entspricht dem Wertzuwachs, welcher von einer 

Unternehmung in einer bestimmten Periode geschaffenen wurde

Mehrwert

▶ ausbezahlter Milchpreis 

▶ die Abnahmegarantie zu jeder Zeit 

▶ Mitspracherecht der Produzenten

Erfolg

▶ Herstellung und Absatz von qualitativ hochstehenden Produkten, welche dem 

Unternehmen erlauben ein positives Jahresresultat zu erwirtschaften und 

dadurch den Produzenten einen überdurchschnittlichen Milchpreis zu 

bezahlen, Abschreibungen und Investitionen zu tätigen und langfristig auf 

dem Markt zu bestehen

Definitionen
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Die Resultate aus der schriftlichen Umfrage 

und den Fallbeispielen
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Schriftliche Umfrage
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Unternehmen

n = 59

Variable 2006 2016 ∆

Milchmenge

Mio. kg.
1’851 2’432 581

Milchproduzenten 12’105 10’711 -1’394
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Gruppe Anzahl Mittelwert

Rp./l

Milchstatistik

Rp./l

Signifikanz

Molkereimilch 18 54.8 54.5 Verkäst, Bio

Verkäste Milch 39 72.5 71.3 Molkerei, Bio

Biomilch 11 83.7 78.3 Molkerei, Verkäst

Ausbezahlte Produzentenpreise
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Milchpreis und Milchmenge
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Übersicht Fallbeispiele

Organisation /  Unternehmen 1 2 3 4 5 6 7 

Gründungsjahr 1844 1916 1999 1994 2006 2005 1907 

Form Genossenschaft  Gewerbliche Käserei Gewerbliche  

Molkerei 

PMO Gewerbliche Käserei PMO Industrieller  

Verarbeiter 

Finanzierung Genossenschafter Familie Familie  Familie Akt iengesellschaft  Familie  54.5 % ZMP Invest  
und andere 

Anzahl Mitarbeitende 3 13 10 8 26 250 3000 

Gekaufte Milch 2016 total 1.4 Mio. kg 2.3 Mio. kg  2.5 Mio. kg  3-4 Mio. kg 20.5 Mio. kg  105 Mio. kg 920 Mio. kg 

Durchschnit t licher Milchpreis 

2016 Rp. /  kg 

    67 88 51 56 54.1 

Anteil verarbeitet/ verkäst  % 70 100 88 100 100 100   

Preis verkäste Milch Rp. /  kg 71.3 73*   88 51-73 56   

Preis übrige Milch /  Zusatz-
menge Rp. /  kg 

52.6 66  Emmi Preis 0       

Anteil Biomilch % 0 22 6 0 0 12 11 

Preis Biomilch Rp. /  kg 0 88 87 0   78 81.3 

Jährlich t  Käse 125 t       300 t  Käse 1500 t  Käsereiprodukte     

Anzahl Produzenten 2016 11 19 29 13 270 440 2900 

Hauptprodukte Hartkäse 59 %            
Konsummilch 37 %   

Ext rahartkäse100 %   Konsummilch 47 %           
Joghurt  47 %                         

Quark 5 % 

Hartkäse 100 %                      Frischkäse 18 %  

Weichkäse 2 %         

Halbhartkäse 20 %       
Hartkäse 60 % 

Frischkäse 95 %    
But ter 5 % 

Konsummilch 10 % 
Frischkäse 5 %  

Halbhartkäse 15 %   

Joghurt  10 %              
But ter 20 %  

Milchmischgetränke 
5 % Rahm 20 % 

Direkter Export  Mengenanteil in 
% 

0 0 0 (30 % via Emmi) 75% 50% 25% 

Umsatz 2016 CHF 0.96 Mio. CHF 2.15 Mio. CHF 4 Mio. CHF 5 Mio. CHF 11 Mio. CHF 150-160 Mio. CHF 1.8 Mia. CHF 
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Erfolgsfaktoren Fallbeispiele
Kategorie Erfolgsfaktoren Beschreibung 1 2 3 4 5 6 7 

Akteure 

 

Mitarbeitende  Genügend und kompetente Mitarbeiter 

 

 Mitarbeiter aus der Region 

+ 

 

 

+ + 

 

+ 

   + 

 

Führungsperson  Unternehmertum 

 Motivation 

 Mut Neues zu wagen /  Risikobereitschaft  

 Fachkompetenz 

 Sozialkompetenz   

 

 

 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

 

 

 

 

 

Produzentenbeziehung  Gute Zusammenarbeit  mit  Produzent  

 Mitspracherecht 

 Persönlicher Kontakt  

 Transparenz  

 Wachstumsmöglichkeit  

 Abnahmegarant ie 

 Überdurchschnittlicher Milchpreis 

 

+ 

+ 

+ 

 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

 

 

+ 

 

 

 

 

 

 

+ 

 

+ 

 

+ 

 

 

+ 

 

 

 

 

 

 

+ 

Kundenbeziehung  Pflege der Kundebeziehung   + + +  + + 

Produkt /   

Herstellung 

 

Qualität   Hohe Milchqualität 

 Hohe Produktequalität  

+ +  + 

+ 

   

+ 

Innovation und Forschung  Frühzeit iges Erkennen von Marktrends      + + 

Differenzierung  Produkt soll sich klar von anderen abheben  +  + +  + 

Absatzkanäle 

 

Zuverlässige Absatzkanäle  Oft  gibt  es keine Vert räge, deshalb ist  ein gutes Verhältnis 

umso wicht iger  

  + + + +  

Diversifizierung  Verschiedene Absatzkanäle um Risiko bei Krisen zu mini-

mieren 

 + + +  + + 

Kommunikation 

 

Market ing  Klar definiertes Budget  für Market ing 

 Homepage 

 Social Media 

 Vermarktung Nachhalt igkeit  

 Bedeutung des Marketings ist hoch 

  

+ 

 

 

+ 

+ 

+ 

+ 

 

+ 

+ 

+ 

+ 

 

+ 

 

+ 

+ 

 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Labels und Mehrwert   Bio 

 Wiesen- und Heumilch 

 Tierwohl 

 Regionalität 

 Fütterung (Leinsamen) 

 AOP  

 

 

 

 

 

+ 

+ 

 

 

+ 

 

+ 

+ 

 

 

+ 

 

 

 

+ 

+ 

+ 

 

+ 

 

+ 

+ + 

 

 

 

 

+ 

Marke  Starke Marke    +   + 

Unternehmensstrategie 

 

Produkteport folio  Kleinere Produktepalette führt zu grösseren Chargen und 

Kostenreduktion 

 + 

 

+  +  + 

Bauliche Massnahmen  Investitionen in neue Produktionsanlagen  + + + +   

Organisat ions- 

struktur 

 Steigerung Milchmenge 2006/ 2016  + + + + + + 

Mengenregulierung  Klare Mengenregulierung    +  +  

Finanzen /   

Rechnungswesen 

 

Unabhängigkeit   Eigene finanzielle Mit tel  + + +    

Finanzierung  Privatfinanziert 

 Genossenschaft  

 Akt iengesellschaft  

 

+ 

+ + + 

+ 

 

 

+ 

+ + 

Amort isat ion /   

Invest it ionen 

 Genügend Kapital für Investitionen   + + + +   
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Auf einen Blick
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Synthese, Gewichtung und Ergänzungen der 

Erfolgsfaktoren im Workshop

Kategorien  Erfolgsfaktoren  

Akteure 

 

 o Genügend und kompetentes Personal 

o Führungsperson (Kompetenz, Mut, 

Motivation) 

o Beziehung Produzent -Verarbeiter 

(Mitspracherecht, Transparenz; Milch-

preis, Abnahmegarantie; klare Regel 

zur Mengenregulierung) 

o Beziehung mit  Kunden 

o Eigene Ressour cen nutzen 

o Gemeinsames Ziel aller  Beteiligten 

 

Produkt  und Her-

stellung 

  Hohe Qualität  des Rohstoffes 

 Differenzierung des Produktes 

 

Absatzkanäle   Abnahmegarant ie  

 Verteilung der Absatzkanäle 
 

Kommunikat ion   Marketing  

 Labels (Bio und Regionalität ) 

 Regionalität  

 Mehr wer t  

 

Unternehmensstra-

tegie 

  Invest it ionen  

 Klare Ziele, Strategie und Vision 

 Pr obleme sind bekannt  

 Flexibilit ät  

 

Finanzen und 

Rechnungswesen 

  Finanzierung von Projekten ist  gesichert  

 Genügend Eigenkapital für Invest it ionen 

 Opt imierungen (Abläufe, Produktesort i-

ment ) 
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1. Von welchen Faktoren ist der Milchpreis abhängig?

Grundsätzlich ist es das Zusammenspiel verschiedener Faktoren, die den 

Milchpreis beeinflussen. Durch geschicktes Abstimmen mehrere 

Erfolgsfaktoren ist es möglich, einen höheren Milchpreis zu erzielen. Sowohl 

Produzenten als auch Verarbeiter können diese beeinflussen.

2. Welches sind die zentralen Erfolgsfaktoren, welche die 

Wertschöpfungssteigerung begünstigen? Können gemeinsame Tendenzen 

erkannt werden? 

Basierend auf schriftlicher Umfrage, den Fallbeispielen und Workshop sind 

dies die Eigenschaften der Führungspersonen, die Beziehung zwischen 

Produzent und Verarbeiter sowie das Marketing. 

Resultate zu den Forschungsfragen



Berner Fachhochschule | Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL

3. Wie kann eine Wertschöpfungssteigerung gefördert oder sogar initiiert 

werden?

Basierend auf den am Workshop identifizierten Erfolgsfaktoren wurden 

nachfolgende Empfehlungen erarbeitet.
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Akteure

1. Vertrauensvolle und transparente Beziehungen zwischen Produzent und 

Verarbeiter entwickeln 

2. Produzenten für Marktfragen und die Wertschöpfungskette sensibilisieren

3. Unternehmerische Kompetenzen fördern 

4. Fähige und kompetente Vertreter motivieren

Kommunikation

1. Zielführendes Marketing umsetzen

Unternehmensstrategie

1. Klare Unternehmensstrategie definieren

2. Klare Organisationsstrukturen festlegen

Erarbeitete Empfehlungen
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


